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SONNTAGSBLATT
Nordwest

Von Peter Saathoff

Hinte – Für Hintes parteilosen 
Bürgermeister Uwe Redenius 
ist es ein Moment zum Inne-
halten. Ihm gegenüber steht 
Gemeindearchitekt Norbert 
Dübbels, links Projektplane-
rin Bettina Alberts-Tamme-
na. Redenius lässt den Blick 
über Basketballkörbe und 
Anzeigetafeln bis zur Traver-
se unter dem neuen Dach der 
Dreifachturnhalle schweifen. 
Ein Moment der Ruhe – und 
der Zufriedenheit. 

Redenius befindet sich auf 
den letzten Metern seiner 
Amtszeit. Sein Nachfolger Sa-
scha Ukena (SPD) ist bereits 
gewählt, Redenius selbst war 
nicht mehr für eine zweite 
Amtszeit angetreten. Die sa-
nierungsbedürftige Dreifach-
turnhalle hat ihn nahezu sei-
ne gesamte Amtszeit beglei-
tet. Nun ist das Projekt weit-
gehend abgeschlossen. Nur 
noch die feierliche Eröffnung 
an diesem Sonntag, 20. Sep-
tember, steht bevor.

3,4 Millionen Euro steuert 
der Bund bei. Den Rest trägt 
die Gemeinde. Wie teuer die 
Sanierung am Ende tatsäch-
lich wird, steht noch nicht 
fest. Klar ist aber bereits: We-
gen der gestiegenen Bauprei-
se wird die Summe wohl 
deutlich über den 4,5 Millio-
nen Euro liegen, mit denen 
2022 kalkuliert worden war. 
„Ich bin schon sehr stolz, 
dass das Projekt gelungen 
ist“, sagte er beim Abschluss 
eines Rundgangs mit dieser 
Redaktion. „Es ist wirklich ein 
Höhepunkt meiner Amts-
zeit.“ 

Sporthalle wird zur Be-
gegnungsstätte

Einige Arbeiten stehen 
noch aus: Rasen muss gesät, 
Bäume müssen gepflanzt 
werden, im Foyer wartet eine 
Theke auf ihre endgültige 
Montage. Gerade dieses rund 
190 Quadratmeter große Fo-
yer ist eines der Herzstücke 
des Umbaus. Es soll aus der 
Sporthalle ein Sportbegeg-
nungszentrum machen. „Das 
fehlte bisher in Hinte“, sagt 
Redenius. Der öffentliche 
Raum kann künftig für kom-
munale und zivilgesellschaft-

liche Veranstaltungen ge-
nutzt werden. Zusammen 
mit Toiletten, Lagerräumen 
und weiteren Flächen um-
fasst der neu angebaute Be-
reich rund 300 Quadratme-
ter. Die eigentliche Sporthalle 

wurde kernsaniert.

Hallendach war undicht

Das war auch dringend nö-
tig. Die Turnhalle entstand 
Ende der 1970er Jahre. Die 

Zeit hatte ihre Spuren hinter-
lassen. Das Dach mit seiner 
Glaskuppel war undicht, der 
Boden aufgeweicht, die Sani-
tärräume abgängig, die Tri-
büne nicht barrierefrei.

Nun ist das Dach dicht – 
und produziert Strom. Pho-
tovoltaikanlage, Batteriespei-
cher, Wärmepumpe und eine 
umfangreiche Dämmung 
sollen dafür sorgen, dass bis 
zu 65 Prozent des Energiebe-
darfs aus erneuerbaren Quel-
len gedeckt werden. Die 
Dämmung habe sich bereits 
im Sommer bewährt, sagt 
Dübbels. „Und das funktio-
niert so gut, dass es im Hoch-
sommer bei 37 Grad Celsius 
in der Halle kühl war“, erzählt 
Gemeindearchitekt Norbert 
Dubbels. „Statt hitzefrei zu 
geben, können wir Menschen 

jetzt im Sommer zum Sport 
schicken.“

Neben dem Foyer und der 
rund 1200 Quadratmeter gro-
ßen Sporthalle gibt es einen 
etwa 140 Quadratmeter gro-
ßen Bewegungsraum für Kita-
Kinder, kleinere Sportgrup-

pen sowie Angebote wie Yoga 
oder Rückenschule. Erhalten 
geblieben sind die Holztribü-
nen. Sie wurden abgeschliffen 
und wirken nun fast wie neu. 
„Wir haben versucht, zu behal-
ten, was zu retten war“, sagt 
Alberts-Tammena.

Aus alter Turnhalle wird neues Sportzentrum
Infrastruktur   Neue Dreifachturnhalle vor Eröffnung – Foyer für gesellschaftliche Anlässe

Ein Moment des Innehaltens: Beim Blick durch die runderneuerte Turnhalle sind (v. l.) Bürgermeisterin Uwe Redenius, Projektplanerin Bettina Alberts-Tam-
mena und Gemeindearchitekt Norbert Dubbels stolz auf das lang erarbeitete Ergebnis. BILD: Peter Saathoff

Wollen im neuen Foyer kommunale und zivilgesellschaftliche 
Treffen ermöglichen: (v. l.) Gemeindearchitekt Norbert Dub-
bels, Projektplanerin Bettina Alberts-Tammena und Hintes 
Bürgermeister Uwe Redenius. BILD: Peter Saathoff
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